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Larven, die in DDT erbrütet waren und nach dem Schlupf in DDT-freiem Wasser 
gehalten wurden, zeigten bei einer Erbrütungskonzentration von 0.75 mg DDT /1 
irreversible Schädigungen, also den "point of no return". 

Das bei Dorschlarven typische Farbmuster, 3 Querreihen von Melanophorenballun­
gen, trat bei Kontrollarven deutlich hervor, war jedoch bei geringen Konzentratio­
nen schon geschwächt. Larven, die in hohen Konzentrationen gehalten wurden, zeig­
ten nur Andeutungen dieses Farbunterschiedes • 

Auffallend waren Veränderungen in der Schwimmaktivität der Larven. Während 
Kontrolltiere die Versuchsgefäße durchschwammen und auf Störungen mit heftigen 
Fluchtbewegungen reagierten, fanden sich Larven in den höheren Konzentrationen 
weitgehend inaktiv auf den Böden der Versuchsgefäße und zeigten keinerlei Flucht­
reaktionen. 

Weitere Informationen liegen vor über: 

a) Verkrüppelungsraten während der Embryonalentwicklung. 
b) Veränderung des Herzschlages. 
c) Länge der Larven zum Schlupfzeitpunkt sowie an verschiedenen Ta­

gen danach. 
d) Messungen an Dotterhöhe und Dotterlänge während der Larvalentwick­

lung, die Aussagen über Dotterausnutzung in Abhängigkeit zur Konzen­
tration zulassen. 
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1973 starker Rückgang der Infektion mit Vibrio anguillarum 

bei Aalen in der Deutschen Bucht 

Die seit dem Nachweis von an einer Infektion mit Vibrio anguillarum leidenden 
Nordseeaalen im Jahre 1969 in jedem Jahr durchgeführten Untersuchungen von 
Aalanlandungen Büsumer Kutter wurden 1973 fortgesetzt. Während in den voran­
gegangenen vier Jahren immer wieder viele kranke Aale angelandet worden wa­
ren, befanden sich 1973 erstmalig überraschenderweise kaum nennenswerte Men­
gen dieser Exemplare unter den Fängen. 

im Rückblick auf den gesamten Untersuchungs zeitraum hat sich gezeigt, daß der 
Anteil der erkrankten Aale in den ersten beiden Jahren mit 57 % (1969) bzw. 
58,6 % (1970) hoch war, sich dann 1971 zunächst eine fallende Tendenz erkenn­
bar machte (23,6 0/0), die 1972 mit 30,2 % jedoch wieder etwas anstieg. 1973 da­
,;;egen wurden unter insgesamt 996, 5 kg Aal nur 0,4 % von Salzwasseraalseuche 
befallene Tiere festgestellt. 

Was die zeitliche Verteilung anbetrifft, wurden die kranken Aale 1973 interessan­
terweise nur im Juni gefangen, während sie sich in den Jahren 1969 und 1970 unter 
den August- und September-, 1971 und 1972 unter den Juli- und Augustanlandungen 
befunden hatten. Sie stammten 1973 aus dem Gebiet nordwestlich von Feuerschiff 
EIbe 1. Die Wassertemperatur in dem in der Nähe des genannten Fangplatzes gele­
genen Gebiet bei Feuerschiff EIbe I betrug im Juni im Monatsmittel am Boden 
11,7 0 C, der Salzgehalt am Boden 32, 80/00' 

E. Aker 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 

Laboratorium Kiel 


